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bige, cë Ijanble fief) um meine SlnWefenfjeit

beim Sau beê .£>aufeê.

Scfj lifbelte: Sötcfo? Unb ob ein ^Bauherr

nicfjt beim SBauen feineê §aufeë gegenWär=

tig fein bürfc.
2)aë fcfjon, toenn er ficfj entfbredjenb ber=

balte.

SlHc ein cntfbrectjenbeê SBerfjattcn gu l)al=

ten Wäre?

Snbem man ben SUunb fjalte. ^dj fjätte

ifjn nicfjt gehalten. Gë fei burd) breiunb=

jWanjig SJcaurereibe ben ipaliercib un=

geredjnet feftgcftellt, id) fjätte baë $eit=

mafj ber SlMaurcrarbcit alê ju tangfam be=

anftanbet. Söiefjr nocfj, id) fjätte fie jur (iüe

angetrieben. £>b id) folcfjeê leugnen motte?

Üfcin, benn bie bereinbarte Siaujeit fei

bamaU fdjon umë bototoefte, ber Sîoftenbor*

anfdjlag umê breifaäje überfchritten geWefen.

Set) fjätte micfj jur Sadje ju äujjern. Sie
Sache fei mein Sreingcrebe, nicfjt bte 33au=

jeit unb ber Softenboranfdjlag. 3)urd) meine

breinrebenbe 'pefcerei jur Gile feien bie

SWaurcr ju einem unjiemlicfjcn, nocfj nie*

maté bageWefcnen SUaurcrarbeitëjeitmafj
beranlajjt roorben. Saburd) feien fic in
Schweif; geraten, in einen utterfjörten 5öiau=

rcrfchlueijj. Unb babon fei ber .£>auê=

fdjWamm bergefommen, be» ä>iourerfcfjfDeifj=

hauêfdjWamm.

3)aburd) berfor id) ben .£>auêfdjWamm=

projef;. SBaê id) im ganjen ju bejafjtcn
fjatte, Will id) lieber unterlaffen fjerjufef^en.

Sd) geriete fonft nod) fjeute eë finb jeht
fünf %at)u fjer in SdjWeijj. Unb eë

fönnte fid) babon ber 93rojcjjfd)wamm in
mir anfefeen, ofjne bafj id) bieferfjalb je=

manb anberê alê mid) felbft belangen
lönnte.

Slber meinem SlnWalt Ijabe id) bod) gc=

fagt, lote cr mir bamalë jene fctjriftlsche

^ufidjerung idj fjielt fie ibm unter bic

9iafe fjätte geben fönnen. 9Jiein SlnWalt

lifbelte nidjt. »tein SlnWalt brüllte mid),
ben burcfjgebrncften Zeigefinger auf feiner
eibcêftattlicfjen ^ufidjerung, an: Db id)
benn nidjt lefen fönne, ob nidjt hier ganj
beutlidj ftünbe, Waë mörtlid) eingetroffen
fei: Sie merben grauenhaft bejahten
»«ff««." m mm

Sie ®I. 9c." bericfjten über jWei franjö«
fifcf)=ausläubifcl)e

Sdj ici b et trag e.

Saê Srucffehlevteitfelrtjeu fdjeint bièWetlen
in Sßolttil ju madjen.

DER SCH'O'Nï f ERlEH-UND AUSFLUGSORT

BAD PAGAZ
DER H£!LßRUNNEN GEGEN GlCHT

RH£uMA<NEftVENl_iP£N U.S.VV

*US»UHf t Su»C(t PAS ¥ e «Hfi s eu r£ * 0

£iftge$

jjtfcfjte letzthin ein Sternes in güsiclj. ©in
Säugel bip au. 33ië eë ber Steimer jebodj

mevfte, hatte ben Sange! bereits ein ©gfi
oevfdjlurft nnb fjtng nnn betrnöge beffen

an bev Slngel. Unb bev Sterner begann 511

jiebeu. 9Sis abev bie Slngel fjetauêgeâbgen

mar, Ijatte aud) fcfjon ein fcfjroerer §edjt
ben ©gli gefdjnctptot unb bvadjte bie Qat)ne

nicbt meïjr loê; fabaß ber Stesner glüctiid)
brei ^ifdje auf einen $ug fing. <Sottlob
gibt eê im See ïeine §aifif(fje", meinte er,

feinen Jaug bctrarijtenb über Sroïo»

bile", fügte er nodj bei, alê ev bie ^iferje

ju §aufe putzte.

Sic Sterner müffen beu fußen Stuft uub

Saufer aus anbern Kantonen bejief/en. SJiê

fic ibreu eignen fertig gefoltert haben, ift
er ftetê bergoren.

Ein Sternes fal) im grtlm 3eifkpertaufnah=
men uub fetjwur barauf, baf3 man fo etroaê

nur mit Sternern madjen fönne. liiu S3un=

besbeamtev, bev neben ifjm faf3, mevfte

überhaupt nichts Auffälliges, benn eê ïam ibm

alleê mie im 33üro bor.

(iitt A^eruevjüngling ging auf bie grub»
liugsmiefe, um feiner Siebften ein SttäUD=

djen Steitajen 51t pflütfen; unb brarljte .^rerbft«

jeittofen beim.

$ur ^üegevtvuppe ïornmen fünftig nur nod)

S3cvuer- V SBeil bie- fo laiigjam ab=

fiürjen, baf; eê ifjnen nidjts madjt. ^alt=
fcljivme barf mau ifjnen gar nidjt mitgeben,

fonft fämen fie überhaupt nidjt metjv her«

unter. ^otnujfn

9tadjfdjvift ber Stebaïtion: Stesner heraus!

Webts beut §ornuffev!

*
Sieber 9iebelfpûlter

l'c'eiu SEhtb fvug mich, ob moljl unfer

Papagei nerfteije, mas unfer Êartarientoogel

erjäfjle.

SBarum, 2B«Xtes, muubert 2>id) baë?"

frage idj.

SBeil unë bann uufev Sdjaggi übevfer^eu

tonnte, Waë unfer §artêli pfeift." s s

*
ilMr Ijaben ben ßleftrifev int ftanö, unb

unfer .^ansli ftebt iu beu testen Serien»

tagen bidjt neben iljtn, um ja nidjtê 51t ber»

paffen.

§anêli" frage id) mit einer SSös»

arjuttug mas rotßft roofjl Su einmal
Werben?"

Sagt ber SJufi: lileftroftronter!" 5lctt(
*

Sim Scljillerbenfmal in ^ranffurt a. 5DÎ.

mürbe jüugft eiu Srartj uiebergelegt mit
folgenber ^nfdjrtft:

Sem Érfinber ber ^ürgfebaft" iu tief

etupfuubener Saufbarfeit."

Verlangen Sie bei Ihrem Lieferanten den DORU-Slrumpt

©efäl)rU^e ^ranft)eit

Saê tritt nidjt feiten in (fvfdjeinung,

Saf, (iiuev bas als eig'ue SReitrang

SSor allem SSoïï Wagt borjutragen,
2ßas a n b v e benfett, füfjlen, fagen.

Er lebt non fvembev Seute SSiffcn,

SBeil ev felbft obne ©etft uub SBiffen,

(s)cü6t, ben Scfjnabel nur ju Wethen,

Hub Sïnfgefchnappteê nadjjufcfjWät|en.

SBa^ anbevtt ausfällt, fällt ifjm ein.

^dj neljme an als ïïar uub glatt,

Safj biefes (Seiftesabfallsfclj)uein

Sie 5ß,a pa g e i e n ï r a n ï h e i t Ijat.
Jtcfö

*
Tvvatt 3K.: §err Sefjrer, bä grit^ S5är

Ijät gefdjter bor alle S5uebe 51t mint Sîaj
gfeit, mir Ijäbe SBäntele. 3 fjoffe Sie Wärint)

bä Stengel [träfe, benn evfcljtes ifdj bas ä

gmeiiti Sterlürrtbig uub jWetteë folleb ê'58âre

nu fcfjwige, bie bäub nämli au SBäntele."

U.Jt.

Oe'm

gewann
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l c C. und 7

1 H , Madienet «

I mact«CeM'aleJnc9.6ent
lpi,8r,;uè^Mont

15

dige, es handle sich um meine Anwesenheit

beim Bau des Hauses.

Ich lispelte: Wieso? Und ob ein Bauherr

nicht beim Bauen seines Hauses gegenwärtig

sein dürfe.

Das schon, wenn er sich entsprechend

verhalte.

Wie ein entsprechendes Verhalten zu halten

wäre?

Indem man den Mund halte. Ich hätte

ihn nicht gehalten. Es sei durch dreiundzwanzig

Maurereidc den Paliereid
ungerechnet festgestellt, ich hätte das Zeitmaß

der Maurerarbeit als zu langsam

beanstandet. Mehr noch, ich hätte sie zur Eile

angetrieben. Ob ich solches leugnen wolle?

Nein, denn die vereinbarte Bauzeit sei

damals schon ums doppelte, der Kostenvoranschlag

ums dreifache überschritten gewesen.

Ich hätte mich zur Sache zu äußern. Die

Sache sei mein Trcingerede, nicht die Bauzeit

und der Kostenvoranschlag. Durch meine

dreinredende Hetzerei zur Eile seien die

Maurer zu einem unziemlichen, noch

niemals dagewesenen Maurerarbeitszeitmatz
veranlaßt worden. Dadurch seien sie in
Schwcitz geraten, in einen unerhörten Mau-
rerschweitz. Und davon sei der

Hausschwamm hergekommen, der Maurerschweiß-
hausschwamm.

Dadurch verlor ich den Hausschwamm-
Prozcß. Was ich im ganzen zu bezahlen

hatte, will ich lieber unterlassen herzusetzen.

Ich geriete sonst noch heute es sind jetzt

fünf Jahre her in Schweiß. Und es

könnte sich davon der Prozetzschwamm in
mir ansetzen, ohne daß ich dieserhalb
jemand anders als mich selbst belangen
könnte.

Aber meinem Anwalt habe ich doch

gesagt, wie er mir damals jene schriftliche
Zusicherung ich hielt sie ihm unter die

Nase hätte geben können. Mein Anwalt
lispelte nicht. Mein Anwalt brüllte mich,
den durchgedrückten Zeigefinger auf seiner

eidesstattlichen Zusicherung, an: Ob ich

denn nicht lesen könne, ob nicht hier ganz
deutlich stünde, was wörtlich eingetroffen
sei: Sie werden grauenhaft bezahlen

müssen." ,^

Die Gl. N." berichten über -,we>

französisch-ausländische

S ch i e s v e r t r à g e.

Das Druckfehlerteufelcheu scheint bisweilen
in Politik zn machen.

»cy ttc,l.«ku^5!-k Lk.Lt.ti Licl-li

^05»u»i'7 vu«cn »55 » ê «, z rn« 5 «u kt! 4 e,

Tifigeö

Fischte letzthin ein Berner in Zürich. Ein
Mangel biß an. Bis es der Berner jedoch

merkte, hatte den Langel bereits ein Egli
verschlackt nnd hing nun vermöge dessen

an der Augel. Und der Berner begann zu

ziehen. Bis aber die Augel herausgezogen

war, hatte auch schon ein schwerer Hecht

den Eglj geschnappt nnd brachte die Zähne
nicht mehr kos; sodaß der Berner glücklich

drei Fische auf einen Zug fing. Gottlob
gibt es im See keine Haifische", meinte er,

seinen Fang betrachtend oder Kroko

dile", fügte er noch bei, als er die Fische

zn Hause Putzte.

Die Berner müssen deu süßen Most und

àuser ans andern Kantonen beziehen. Bis
sie ihren eignen fertig gekeltert haben, ist

er stets vergoren.

Ein Berner sah im Film Zeillupenaufnahmen

und schwur darauf, daß mau so etivas

uur mil Bernern machen könne. Lin
Bundesbeamter, der neben ihm saß, merkte über

Haupt nichts Auffälliges, denn es kam ihm
alles wie im Büro vor.

Ein Bernerjüngling ging ans die

Frühlingswiese, um seiner Liebsten ein Stränß-
chen Beilchen zn pflücken; und brachte Herbst
zeillosen heiin.

Znr Fliegertruppe kommen künftig nur noch

Berner > Weil die so langsam
abstürzen, daß es ihnen nichts macht.

Fallschirme darf man ihnen gar nicht mitgeben,

sonst kämen sie überhaupt nicht mehr
herunter. Hornusser

Nachschrift der Redaktion: Berner heraus!

l^ebts dem Hvruusser!

Lieber Nebelspalter!

Mein Bub frug mich, ob wohl uuser

Papagei versiehe, was uuser Kanarienvogel

erzähle.

Warum, Walter, wundert Tich das?"

frage ich.

Weil uns dann unser ^chaggi übersetzen

könnte, was unser Hansli Pfeift." ^. F,

Wir haben den Elektriker im Haus, und

uuser Hansli steht in den letzten Ferien

tagen dicht neben ihm, nm ja nichts zu

verpassen.

Hansli" frage ich mit einer Bor-

ahnnng was willst wohl ?u einmal
werden?"

Sagt der Bub: Elektrostroiner!" z.,^
-i-

Am Schillerdenkinal in Frankfurt a. M.
wurde jüngst ein ,Urau; niedergelegt mit
solgender Anschrift:

Dem Erfinder der Bürgschaft" iu lief
enipfnndener Dankbarkeit."

Vs?!snczen 5ie l>s! iti-sm I-iste-snisn clen OOKl^-5irumpi

Gefährliche Krankheit

Das tritt nicht selten in Erscheinung,

?aß Einer das als eig'ne Meinung
Vor allein Bolk wagt vorzutragen,

Was andre denken, fühlen, sagen.

Er lebt von fremder Lente Bissen,

Weil er selbst vline l^eist nnd Wissen,

l^eübt, den Schnabel nur zn wetz.ai,

Und Aufgeschnapptes uachzuschwätzen.

Was andern ansfällt, fällt ihm ein.

Ich nehme an als klar nnd glatt,

Diß dieses l^eistesabfallsschwein

Die Papageienkrankheit hat.
Keks

Frau M: Herr Lehrer, dä Fritz Bär
hät geschter vvr alle Bueve zu mim Max
gseit, mir häbe Wäntele. hoffe Sie wärdid
dä Bengel strafe, denn erschtes isch das ä

gineini Berlüindig nnd zweites solled s'Bäre
nu schwige, die händ nänili au Wäutele."

U.K.

nrì
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